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eOr2 Roellenbleck Offenbarung, Natur und jüdische UÜber-
lıe el L Eıne Interpretation des Heptaplomeres Stu-
ıen Relıgio0n, Geschichte un: Geisteswissenschaft, Band 2} Gütersloh (Gerd

1964 158 55 geb
Rıs Untersuchung gilt eiıner der eigenartıgsten Gestalten des französischen

Jahrhunderts, Jean Bodın, der 1529 der 1530 geboren wurde und 1596 starb. Diese
Gestalt sucht der ert. durch ıne Interpretation des 1mM Manuskript nachgelassenen
Colloquium Heptaplomeres de sublıiımıum arcanıs abdiıtis erschließen. Die
Interpretation gyeschieht Heranziehung des übrigen Schrifttums des Bodin, ein-
schliefßlich se1nes 1580 erschienenen Handbuches des Hexenwesens SE demonomanıe
des sorcıers“, das seinem übrıgen Schrifttum nıcht recht assch scheint. Wäh-
rend frühere Forscher dazu neıgten, Progressives als wesentlich VO  - „Resten eiınes
Aberglaubens“ unterscheiden, dem grundsätzlich den Abschied yegeben hatte,
1St CS die Absicht der vorliegenden Untersuchung, „die Einheit des Gedankens 1mM

Werk herauszustellen“ (S 11 Diese Intention hat ıhr Recht,
W CL INa  - die Einheit einer Person respektieren will, hne daß damit reilıch die
Unterscheidung VO  e Überkommenem un vorwärtsweisendem Neuem überflüssıg
würde. Diese letzte Einheit se1nes Denkens sieht 1n Bodins Bekenntnis Z.U) uden-
LUmMm gegeben, VO  - dem nachweisen will, da: allein Ergebnis se1ines Denkens
un seiner Entscheidung BCWESCH ISt  ‚CC &r 7 nıcht tw2 durch ıne Jegendäre jüdische
Multter ıhm anecrzOscCH WOT ISE.

Der eil der Untersuchung stellt die „ Voraussetzungen“ dar, der 7zweıte
„Grundzüge des Bodinschen ‚ Judaismus‘“. In den „Voraussetzungen“” 1St 1n 1UCEC

bereits vieles VO  3 dem enthalten, W AsSs der zweıte 'eıil 1ın EXtieNSO behandelt. Es wird
eın knapper Überblick über den Gang des Heptaplomeres gegeben. urch Vergleich
mi1t anderen Schriften Bodins, VOT allem der Demonomanıie und des Theatrum
naturace, 1St. erschliefßen, welche der Gesprächsteilnehmer Sprecher Bodins sind,
nämlich Salomo und Toralba, 1Ur hin un: wieder auch andere Personen. Charakte-
ristisch 1St ferner die reichliche Bezugnahme aut das KT während das kaum
einmal herangezogen wird, nd VOrTr allem auf Maımonides un Philo, SOWI1e
dere, nıcht alttestamentliche jüdische Quellen Während 1U ber nıcht weniıge eit-

ebenfalls mi1t jüdischen Lehren sich befassen, wird Bodins Eıgenart darın
gesehen, dafß jene nıcht tür den Altersbeweıis für das Christentum verwendet werden,
sondern ben das Judentum als die alteste und darum wahre, weıl „unmittelbar Aaus

Gottes Hand“ gekommene Religion bezeugen. Es wiırd ‚War 1n der Untersuchung
deutlich, da Bodin dıe Fragestellung der Humanısten teilt, nämlich wıe die Span-

7zwischen Offtenbarung un Naturalismus aufzulösen sel, dafß ber 1in der
ntwort sich VO  - ihnen unterscheidet, da{(ß kaum MIt dem Vertasser gEeSART WCI-

den kann: Es 1st Iso der Humanıst Bodin, der nach dem jüdischen Glaubens- und
Denkgebäude greift“ 27) Miıt echt ber wird die Eıgenart Bodıns herausge-
arbeitet. Diese ze1gt sich 1n seinem Begriff VO:  e „Wissenschaft“, tfür den charakter1-
stisch iSt, da{fß „Natur und Übernatur, Glaube und Vernunft nıcht scharf
scheiden wei(ß“ (S 30), Ja, „dafß das, WwWasSs Bodin als das Schließen der reinen Ver-
nunft bezeichnet, 1n Wirklichkeit Glauben 1St 31) „Die Gegebenheıten VO  ; lau-
ben und Wıssen“ (S 3Z) werden einander gle1 gesetzt. Dıie Spannung 7wischen be1-
den wird dadurch überwinden versucht, da{fß die Offenbarung AUusSs derselben Quelle
wie die Welt selbst und miıt ihr der Mensch STAMMT, da{ß umgekehrt „alles Nach-
denken ber die Welt der Klärung und Vertiefung der Gottbeziehung willen
NC  IMMe]  3 wird“ (S 34) Un während das Denken, die Wissenschaft, die Autori-
tat prinzipiell ablehnt, wird auf der anderen Seıite das S H Autorität, weil seine
Lehren denselben Ursprung haben w 1e das Denken. „Die Offenbarung 1st 1Ur die
einmalig vollkommene Formulierung un!: Ausführung dessen, W as der Verstan sich
mi1t Jebenslanger Mühe 1n Bruchstücken 1mM Studium der Natur 7zusammenklauben
muüfßte“ (> 51 un: mMIt dem wird die N jüdische Überlieferung zur Autori-
tat; weıl s1e den Anschlu{fß die Uroffenbarung un: die Urzeıit vermüittelt.

Damıt siınd die Probleme gegeben, die im zweıten eıl 1mM Anschluß das Hepta-
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plomeres behandelt werden: das Alterskriterium, die Adamsreligion, die vernunft-
gemäße Religion, die naturgemäfße Religion, die mythische Urzeıt (Uroffenbarung,
Urausstattung, heilige Sprache, die Rolle der esoterischen Tradıition), Gotteserkennt-
n1S, Natur un Gnade urch die ckizziıerte Eıgenart des Bodinschen Denkens ergibt
sıch jedoch, da{fß auch „Engel un eister“ in diese Problemkreise hineingehören.
Wenn der ert das Heptaplomeres Ende der „bedingungslosen Koordi-
natıon der Bekenntnisse, die alle sieben Teilnehmer nde akzeptieren“ als „Buch
der Resignation“ S 148) bezeichnet, WwW1e auch das Bild des Bodin der etzten
Jahre durch Resignation bestimmt sieht, scheint diese Feststellung 1m Gegensatz

Bodins Bekenntnis ZU; Judentum stehen, dessen Nachweis 65 dem Ver-
tasser ging. Er welst jedoch auf zweierlei hin Einmal nämli;ch wird INan, WenNnNnNn
Nachtisch Apftel serviert werden, die der Hausherr ein1ıge künstliche hat
mischen lassen, die VO  - den echten nıcht unterscheiden sind, War die Verwandt-
schaft Nn1t Lessings Ringparabel nıcht übersehen können, ber während dieser die
Gleichwertigkeit der Religionen ZU Ausdruck bringen will, wird Ja 1im epta-
plomeres die Ungleichheit testgestellt, weıl die künstlichen Apftel eben ıcht genieß-
bar sind, während tatsächlich echte ex1istieren un sıch auch als echte finden lassen.
Zum andern sind 1m Heptaplomeres Bodins Sympathien tür estimmte Personen
un ihre Ansichten dadurch erkennbar, da{fß s$1e Ansıchten außern, die VO:  3 ihm auch
iın anderen Büchern vertreten werden. Vielleicht 1St auch noch daraut hinzuweisen,
da{fß die Gespräche Freitag enden un: damıt Iso auf den jüdischen Sabbat Rück-
sicht wırd Es euchtet nach alledem ein, daß Bodin MIt der bedingungs-
losen Koordinatıion der Bekenntnisse geschlossen hat, weiıl für aussıchtslos der
für gefährlich hielt, die Parteı seıiıner Sympathıe siegen lassen. FEs wiıird damit War
aller Bekenntniszwang abgelehnt, ber nıcht etwa auch die Möglichkeit, die wahre
Religion finden Die scharfsinnige Analyse des Heptaplomeres dürfte überzeugend
Bodins üdische Überzeugung nachgewiesen haben S1e dürfte ıh f R auch VOr dem
naheliegenden Abgleiten 1n den Pantheismus bewahrt haben. ber 1St ein Juden-
LuUum der Humanısten, dem das Denken Vor dem TIun steht. Auf einen Drucktehler
se1 Z.U) Schlufß hingewiesen: Das Herzstück des Gesetzes 1St nıcht der Dialog (> I7
sondern der Dekalog.

Maınz Holsten

Robert Friedmann (unter Mitarbeit VO:  - Adaolt Maıs) Dıe Schriften der
huterıischen Täufergemeinscha ten. Gesamtkatalog ihrer Manuskript-
bücher, ihrer Schreiber und ihrer Lıteratur PE Osterreichische Aka-
demie der Wissenschaften. Philologisch-historische Klasse, Denkschriften, Band
86) Graz-Wiıien-Köln (Hermann Böhlaus 1965 179 Seıten, Tafteln,
kart. 55 I96; 3015
Dıiıe in Deutschland verfolgten Täufer, die 1n den böhmischen Ländern, beson-

ders 1n Mähren seit dem nde der zwanzıger Jahre des XVI Jahrhunderts einen
Zufluchsort tanden, haben 1 der Lebenstorm der 508 huterischen Gemeinschaften
eine erstaunliche Vitalität auch noch 1m DA Jahrhundert bewahrt. Ihre lıterarı-
sche Tätigkeit scheint jedoch nach diesem Zeıitalter erschöpft sSein. Die Nachkom-
mMen der klassischen, huterischen Täufer, die ber die südliche Ukraine nach Süd-
dakota un endlich, mit dem nde des ersten Weltkrieges, weıter nach Canada
Z  9 weısen Züge einer geschlossenen, auf Erhaltung des traditionellen Gutes be-
dachten Gesellschaft auft. Dank eines lebendigen Kontaktes MIit diesen Erben des
huterischen Nachlasses, besonders ber seines ber dreißig Jahre andauernden For-
schungseifers konnte Robert Friedmann 1in der vorgelegten kodikologischen Arbeıit
dıe ZESAMTE literarısche Produktion der Brüder zwischen 1529 und 1667 ertassen.
Im quellenkundlichen Teıle (S 9— bringt eine gründliche Beschreibung der
Handschriften der huterischen Brüder, die heutzutage in nıcht weniıger als 25 Fund-

in Europa un: 1n den Vereinigten Staaten Amerikas aufbewahrt werden. Der
eigentliche Katalog der huterischen Prosaschriften (S 105—138) 1St alphabetisch nach

Ztschr.


